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Inſerate 
werden angenommen 
in Poſen bei der Eryebiien 
der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 


F. Hachfeld für den politiſchen 
Theil, A. Beer für den übrigen 
redaktionellen Theil, in Poſen. 


Die 


ganz Deutfchland, Beſtellungen nehmen a 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


11. Sitzung vom 9. Dezember, 12 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) 

Das vom Abg. Dr. Hirſch e (dfr.) eingebrachte Nothgeſetz 
zur Krankenkaſſennovelle wird in dritter Berathung 
endgültig angenommen. 

Es folgt die Interpellation Hitze und Gen., welche 
Abrede Maßnahmen bezüglich der Regelung der 

bzahlungsgeſchäfte und des Gewerbebetriebes 

im Umherziehen (Hauſir handel) von Seiten der ver⸗ 

bündeten Regierungen beabſichtigt ſind und ob eine bezügliche 

Vorlage noch in dieſer Seſſion vorausſichtlich dem Reichstage zu⸗ 

debe h l (Zentr.): Im vorigen Jahre wurde uns von 

9. er (Zentr.): Im n Jahre wu 1 

der Regierung erklärt, daß die Materie des Abzahlungsgeſchäfts 

und des Hauſirgewerbes bearbeitet wurden und demnächſt geſetz⸗ 

liche Maßnahmen herbeiführen werde. Dieſes „demnächſt“ dehnt 

ſſich etwas weit aus. Die Abzahlungsgeſchäfte und das Hauſir⸗ 

gewerbe haben einen großen Umfang angenommen und ſchädigt 

das Kleingewerbe und das Handwerk. Selbſt in nichtzünſtleriſchen 

Kreiſen beſchäftigt man ſich mit dieſer Frage eingehend. Wie weit 

die Bewegung um ſich gegriffen hat, beweiſen die Petitionen von 

Kaufleuten Berlins und Breslaus. Es find alſo nicht blos die 

Ladenbeſitzer der kleineren Städte, die in dem Hauſirgewerbe 

eine Bedrohung ihrer Exiſtenz ſehen. Es handelt ſich hier 

nicht um eine Schabloniſirung, ſondern um die innerſten 

Lebensintereſſen des Handwerks und Klein⸗ 

gewerbes. Der Hauſirhandel hat die Zeit hinter ſich, wo er 

nothwendig war. In der Zeit der Eiſenbahnen und des Tele⸗ 

raphenverkehrs kann von einer Nothwendigkeit keine Rede ſein. 

nabſolutes Verbot des Hauſirhandels wollen wir 

nicht, ſondern nur eine Beſchränkung hinſichtlich des Bezirkes, in 

| welchem die Haufirer ihr Gewerbe betreiben, und hinſichtlich der 

einzelnen Hauſtrerklaſſen. Muß doch ſogar ein hauſirfreundliches 

Münchener Blatt zugeben, daß unter den Hauſirern ſich ſehr 

viele zweifelhafte Elemente befinden. Der Hauſirhandel zeitigt für 

den Hauſirer ſelbſt große Gefahren, da das Familienleben unter⸗ 

graben und die Erziehung der Kinder vernachläffigt, ja auf Bettelei 

oder noch etwas Schlimmeres gerichtet wird. Die Erzeugung guter 

Qualitäten wird Derobasbrägt da die Haufirer in der Regel minder: 

werthige Waare verſchleißen. Insbeſondere aber findet der Verkauf 

minderwerthiger Waare durch die Wanderlager ſtatt. Dadurch 

wird der reelle anſüſſige Gewerbetreibende und Handwerker, der 

regelmäßig ſeine Steuer bezahlt und ſich recht viel Mühe geben 

muß, um die Kundſchaft zu erhalten, in hohem Maße geſchädigt. 

Daſſelbe iſt der Fall mit den überhand nehmenden Ausverkäufen, 

bei denen die Beſtände betrügeriſcher Weiſe immer wieder ergänzt 

werden. Was die Abzahlungsgeſchäfte anbetrifft, ſo wen⸗ 

den wir uns nicht gegen die le Wellen en als ſolche, ſondern wir 

wollen nur verhindern, daß die Theilzahlungen als Mittel benutzt 
werden, um gerade die kleinen Leute auszubeuten. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Am 18. Oktober d. J. iſt vom 
Reichskanzler dem Bundesrath eine Vorlage augegangen, welche 
den Geſchäftsverkehr und die Verhaltniſſe der Abzahlungs⸗ 
geſchäfte regelt. Eine Ausſchußberathung über dieſen Gesetz 
entwurf iſt bereits anberaumt und die Materie wird wohl in 
verbältnißmäßig kurzer Friſt dahin erledigt jein, daß dem Reichs⸗ 
tage eine Vorlage zugehen kann. Welche Anſichten die verbündeten 
Regierungen haben, kann ich nicht ſagen, denn die verbündeten 
Regierungen haben noch keine Stellungen genommen. Bezüglich 
des Haufirgewerbes fit eine Unterſuchung angeſtellt über 
die Auswüchſe, welche der Haufirhandel zeitigt, und die Sch ä⸗ 
dig ungen, welche von dem ſtehenden Gewerbe beklagt werden. 
Die Erhebungen ſind noch nicht zum Abſchluß gekommen. Inzwi⸗ 
ſchen hat die bavriſche Regierung die Initiative ergriffen und dem 
Bundesrath unter dem 7. November den Entwurf eines Geſetzes 
vorgelegt, welcher die Abänderung verichtedener Beſtimmungen der 
Gewerbeordnung in 10 auf den Hauſirhandel zum Inhalt hat. 
Auch dieſe Sache iſt alſo in dale lichen e gekommen und der 


Bundesrath wird in nicht allzu ferner Zeit Beſchluß faſſen. Be⸗ 
züglich materieller Mittheilungen bin 0 durch den Gang der 


ferner Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 


* anden Auf die Sonn: und Feſtiage folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 

an Son und Beittaaen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel 
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letzten Diskuſſion bei der Interpellation über die Handwerkerfrage 
außerordentlich vorſichtig geworden. Damals ſagte ich, was t 
ſagen konnte und was ich auf dem Herzen hatte. Dafür habe ich 
den Vorwurf geerntet, daß ich an der uferloſen Diskuſſion ſchuld 
ſei. Dieſem Vorwurf will ich mich nicht wieder ausſetzen. Auf 
Antrag des Abg. Biehl (Ztr.) findet die Beſprechung der 
Interpellation ſtatt. 

g. Möller (nl): Ich warne davor, daß man in der Frage 
des Hauſirhandels das Kind mit dem Bade ausſchüttet. Ganze 
Gegenden, insbeſondere die Gebirgsgegenden z. B. um Annaberg. 
hängen vollkommen vom Hauſirhandel ab. Dieſer Handel darf 
auf keine Weiſe beſchränkt werden. ile dell des Hauſirhandels 
hat ſich allerdings eine Art Großinduſtrie a wo von einem 
einzigen Mann mitunter 600 Hauſirer beſchäftigt werden, die dann 
vielfach mit Schundwaaren handeln. Hier muß eingegriffen werden, 
doch ohne jeden berechtigten Hauſirhandel zu ſchädigen. Die Frage 
des Hauſirhandels hängt vielfach mit der Frage der Sonn⸗ 
tagsruhe zuſammen. Auch ich bin ein großer Freund der 
Sonntagsruhe. Viele Detallliſten find für das Zuſtandekommen 
des Geſetzes ſehr dankbar; denn ſie haben jetzt auch für ihre Fa⸗ 
milie ihren Sonntag bekommen. In der Durchführung der ein⸗ 
elnen Beſtimmungen find jedoch viele Fehler gemacht worden, 
ndem z. B. nach der Schablone für alle Geſchäfte der Schluß des 
Geſchäfts auf 2 Uhr feſtgeſetzt worden iſt, obwohl doch in kleinen 
Städten das Offenhalten des Geſchäfts am Sonntag Nachmittag 
nöthig iſt. Es haben ja allerdings nicht alle Regierungen 
jo ungeſchickt gehandelt, wie der preußiſche Handelsminiſter. 
Der ſchädigende Einfluß der Sonntagsruhe auf 
die Zigarrengeſchäfte iſt ein außerordentlich großer. Mir 


älle bekannt geworden. So hat z. B ein Zigarrenhändler in 

eißenſee 75 Proz. ſeines geſammten Umſatzes durch die Sonn⸗ 
tagsruhe verloren. Durch die Sonntagsruhe iſt große Beun⸗ 
ruhigung im Lande entſtanden. Deshalb ſollten ſich doch 
die verbündeten Regierungen fragen, ob es nicht richtiger wäre, 
weniger nach der Schablone zu arbeiten. Bezüglich der Abz ah⸗ 
lungsgeſchäfte habe ich vielfach die Erfahrung gemacht, daß 
die Einrichtung der Detallreiſenden viel Berechtigtes hat. 
Die Nähmaſchinen in der Bielefelder Gegend z. B. werden melſt 
auf Abzahlung gekauft. Dadurch wird eine ſoziale Miſſion erfüllt, 
indem zahlreichen armen Familien und einzelſtehenden Mädchen 
der Erwerb einer Nähmaſchine durch die Abzahlung erſt ermöglicht 
wird. Dieſe Abzahlungsgeſchäfte müſſen eher unterſtützt als ge⸗ 
hemmt werden. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 

Abg. Ackermann (di): Durch die Abzahlungsgeſchäfte werden 
die Leute häufig zu 1 deen en verleitet, welche ſie nach ihrer 
pekuniären Lage nicht machen können. So dienen die Abzahlungs⸗ 
geſchäfte zu einer Ausbeutung der ärmeren Bevölke⸗ 
rung. Ich gebe zu, daß in manchen Fällen die Form der Ab⸗ 
ch dog für Rähmaſchinen z. B., ſehr nützlich iſt. Aber es wird 
ich doch fragen, ob nicht Luxus gegenſtände von vorn herein 
von den Abzahlungsgeſchäften ausgeſchloſſen werden müſſen. Die 
ganze Konſtruktion der Vertrages zwiſchen dem Inhaber des Ge⸗ 
ſchäfts und dem Kunden läuft eigentlich auf ein Scheingeſchäft 
hinaus. Was den Hauſirhandel betrifft, fo hat die Art, 
wie man in den kleinen Städten die verkehrsfreien Stunden am 
Sonntag gelegt hat, den Landbewohner dem Hauſtrhandel in die 
Arme getrieben. Er kann uicht mehr, wie früher, jeinen Einkauf 
am Sonntag mit einem Mal machen, ſondern muß vom Hauſirer, 
der ihn am Sonnabend oder Montag beſucht, ſeinen Bedarf ent⸗ 
nehmen. Der Hauſirhandel hat eine nicht wünſchenswerthe Aus⸗ 
dehnung genommen. (Beifall rechts.) 

g. Dr Baumbach (dfr.): Die Verkehrsverhältniſſe, wie fie 
ſich heute entwickelt haben, laſſen fie in eine enge Geſe 8 
nicht hineinzwängen. Bei den A 4 ahlungsgeſchäften iſt 
doch manches Solide, manches Zweckmäßige und Gute. Der Abg. 
Möller bat bereits die Nähmaſchinen angefühtt Im Sſten der 
preußiſchen Monarchie find vielleicht noch ganze Dörfer, in denen 
noch nicht eine einzige Nähmaſchine ſich befindet. Hier iſt alſo noch 
ein weites Feld für die Abzahlungsgeſchäfte. Dazu kommen manche 
andere Artikel. an führt u. a. die Planinos an. Auch ich bin 
zweifelhaft, ob der Erfinder des Pianinos ein Wohlthäter der 


11 einige bei der von mir veranſtalteten Umfrage erſchreckende J 


Sonnabend, 10. Dezember. 


ch Lehrer auf dem Lande 
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Stelle entſprechend Höher, werden in der Expedition für die Ä 
Wittagausgabr bis 8 r Vormittags, für die ve 
Blorgenausgabe bis 5 Uhr Bachm. angenemmen. 1 
Menſchheit genannt werden kann. (Heiterkeit) Wenn aber ein 
ſich im Wege des Mbaablungeneichäfts ein 
utes Inſtrument anſchafft, ſo wird man das nur billigen müſſen. 
806 glaube, dre Auswüchſe im Abzahlungsgeſchäft 
werden nicht auf dem Gebiet des Gewerberechts, ſondern auf 
dem privatrechtlichen Gebiet beſeitigt werden müſſen, 
damit der Konſument wie der Verkäufer gleichmäßig geſichert werden. 
Ueber den Hauſirhandel ſind eigentlich alle hier vorgebrachten 
Argumente bereits vor zehn Jahren erörtert. Ich ſehe auch wieder 
die ſchwankenden Geſtalten, den gramgebeugten Hauſirer und das 
alte Hökerweib. (Heiterkeit.) Alle die Fragen, ob der Hauftrhandel 
beiſpielsweiſe auf den Käſe oder ob auf Butter zu beſchränken fit, 
find damals in der eingehendſten Wiiſe erörtert worden. Als 
Landrath habe ich Gelegenheit gehabt, mich mit der Frage des 
Hauſirhandels zu beſchäftigen. und da iſt mir von Wichtigkeit er⸗ 
ſchienen, daß ein großer Theil der Hauſirer immer in dieſelbe 
Gegend geht. Daraus folgere ich, daß er in jener Gegend 
willkommen ſein muß, daß er preiswürdig verkauft, denn 
ſonſt würde er das betreffende Land klüglich meiden. Wir leben 
ja, Gott jet Dank, in der gu wo man wieder etwas von den 
Intereſſen der Konſumenten im Reichstag ſagen darf. 
Der Konſument iſt in vielen Beziehungen auf den Hauſirhandel 
angewieſen. In Sachſen hauſiren viele Frauen mit Weiß⸗ 
waaren, Spitzen und haben eine beſtimmte Kundſchaft. Sie find 
in kleinen Städten bei der Frauenwelt ſehr willkommen, weil 
dort das Lager der ſeßhaften Kaufleute nicht genügend aſſortirt tft. 
Man klagt namentlich über das Ueberhandnehmen des 
Hauſtrbandels zum Schaden der jeßheften Kaufleute in 
München. Treten denn aber wirklich ſolche Mißſtände hervor ? 
ch ſchätze den großen Zug, der in München durch die Menſchen 
geht (Heiterkeit), und deswegen kann ich mir nicht denken, daß die 
Bevölkerung jo kleinliche Krähwinkelanſtchten hat. Was iſt denn 
dei dem Hauſirhandel jo gefährlich? Man ſoll ſich im Reſtaurant 
vor den Hauſirern nicht retten können. ch habe mich wohl 
retten können. Die Hauſtrer find doch ganz harmloſe, gutmüthige 
Menſchen: das biedere Radiweib, die Leute, die mit e 
karten handeln, auf denen ſo ſchöne Bilder ſtehen (Heiterkeit), die 
Biermerkel vertreiben, der Zeitungsmann, der auch das „Bayeriſche 
Vaterland“ des Dr. Sigl, der beinahe unſer Kollege geworden 
wäre, verkauft, es würde mir wirklich etwas fehlen, wenn dieſe 
Leute nicht mehr kämen. Hler iſt doch ein geſetzgeberiſcher Ein⸗ 
griff wahrlich nicht nothwendig. Ja, von den Herren wird ſogar 
die Beſeitigung des Detail⸗Reiſenden verlangt. 
Der Detail⸗Reiſende ſoll wie der Hauſirer behandelt werden. 
Erinnern Sie ſich doch welcher Sturm der Entrüſtung 1888, 
als dieſer Vorſchlag hier von den Regierungen gemacht wurde, 
durch den Kaufmannsſtand ging, weil man im ene RE 
hatte, den ganzen Stand, als gewiſſermaßen mit einem Makel be⸗ 
haftet, darzustellen. Es haben damals auch in katholiſchen Wahl⸗ 
kreiſen Proteſtverſammlungen ſtattgefunden. 8 B. in Köln denken 
Sie ſich, daß ein reiſender Kaufmann ſich direkt an eine ſtädtiſche 
Verwaltung wendet und ihr Proben von Zement, Pflaſterſteinen 
vorlegt oder das Anerbleten zur Herſtellung einer elektriſchen An⸗ 
lage macht. Wenn es nach Ihnen ginge, müßten dieſe Leute den 
Haufirern eleichneitellt werden. Nur für Wein und Zigarren — 
und der Weinreiſende at ja für den Gutsbeſitzer auch ſeine Wich⸗ 
tigkeit, — ſollte 1883 eine Ausnahme gemacht werden. Schlleß⸗ 
lich kam eine Wendung dadurch, daß ſich Abg. Windthorſt auf 
unſere Seite »ſtellte und ihm, der in dieſer Beziehung doch 
etwas liberaler war, als die jetzigen Führer des Zentrums, war 
es zu verdanken, daß die betreffenden Beſtimmungen überhaupt ge⸗ 
ſtrichen wurden. Es iſt doch ein zweifelhaftes Beginnen, nun die 
alten Sachen hervorzuholen, die ſchon längſt ab elhan ſind. Die 
Zeit des Protektionismus iſt abgelaufen, und wir gehen einer Zeit 
entgegen, wo mit dieſem Syſtem gebrochen wird. Verſchonen Sie 
uns auf dem Gebiete der Gewerbeordnung mit dieſer Novelllſtit, 
und laſſen Sie uns die Gewerbefreiheit, ſoweit ſie noch beſteht. 
Ich hoffe, daß diejenigen, die es früher gethan haben, auch heute 
eintreten werden zum Schutz der Gewerbeſreiheit, hoffentlich mit 
demſelben Erfolge wie vor 10 Jahren. (Beifall links.) 


Abg. Groeber (tr.): Man hätte erwarten können, daß bereits 
ein Beſchluß der verbündeten Regierungen vorliegt. Weshalb. hat 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
(Nachdruck verboten.) Berlin, 9. Dezember. 
lin hat in dieſer Woche einen ſeiner größten Bürger 
verloren: Werner Siemens iſt am Dienſtag 8 Was 
Berlin, Deutſchland, ja die ganze ziviliſirte Welt in dieſem 
Manne verliert, bedarf heute keiner Schilderung mehr. Sein 
Name und ſein Wirken iſt unauslöſchlich verknüpft mit den 
ihn überdauernden Erfindungen, mit jenen genialen Leiſtungen, 
auf die zurückblickend er am Schluſſe ſeiner „Lebenserinnerun⸗ 
gen“ ſagen konnte, „mein Leben war ſchön, weil es weſentlich 
erfolgreiche Mühe und nützliche Arbeit war!“ Und wenn ihn 
etwas traurig ſtimmt bei dieſem Abſchluß eines arbeitsreichen 
Lebens, ſo iſt es „der Schmerz, daß ich von meinem Leben 
ſcheiden muß und daß es mir nicht vergönnt iſt, an der vollen 
Entwickelung des naturwiſſenſchaftlichen Zeitalters erfolgreich 
weiter zu arbeiten.“ 
In die Trauer um den Verlust dieſes beiten Mannes 
miſcht ſich doch aber immer wieder die Empfindung der Freude 
über das Große, das er hat erreichen können, ſowie darüber, 


daß er es hat erreichen können ohne ererbte Mittel, ohne ein⸗ 


flußreiche Gönner, ſelbſt ohne die eigentlich richtige Vorbildung 
— ſo ganz und gar als self made-man. Es iſt das eine 
Genugthuung, wie man fie gegenwärtig ſelten erlebt, jene fo 


Leiter jenes Theaters. J i 
Mitgliedern gegenüber die größten Willkurlichkeiten. Einige 


ſeltene Freude an männlicher Tüchtigkeit. Eine ſolche Em- 
pfindung thut doppelt noth in dieſen Tagen, wo bei uns im 
Gerichtshofe zu Moabit und im Wahlkreiſe Arnswalde der 
Ahlwardt⸗Skandal ſich abſpielt und plötzlich einem Fanatiker 
c ie alle Begriffe von Anſtand und Sitte verkehrt zu ſein 
ſcheinen. 

Auch ſonſt giebt's mancherlei Aergerniß. Da wird im 
Reichstag die „lex Heinze“ berathen — dabei wurden gar 
ſonderbare Anſchauungen über öffentliche Moral offenbart und 
der Standpunkt des kraſſen Egoismus erſtaunlich ſtark betont. 
Man hat im deutſchen Reichstage die hier in Be⸗ 
tracht kommenden Fragen faſt durchweg als Fragen 
der Zweckmäßigkeit behandelt, als hätte man kein Ge. 
fühl dafür, um wie tief in das ſittliche Leben 
der Bevölkerung einſchneidende Dinge es ſich handele. 
Man behandelt derlet Sachen überhaupt mit ganz überraſchen⸗ 
der Naivetät. Da iſt Herr Löwenfeld, von dem ich ſchon 
einmal zu berichten hatte. Er gilt als Direkter des Neuen 
Theaters, thatſächlich aber hat er keine Konzeſſion erhalten 
und ein Herr Hirſchfeld iſt, wie das Präſidium der deutſchen 
Bühnengenoſſenſchaft offiziell bekannt giebt, der Pächter und 
err Löwenfeld aber verübt feinen. 


von großer Findigkeit zeugende Maßnahmen habe ich gelegentlich 


ebenſo wie fie, begeiſtert von 


| Belle erkrankte Choriftin nach ihrer Genefung nur 
Mark 
ihre Koſtüme ſelbſt zu bezahlen. Alle di 


hier ſchon erzählt, aber jede Woche kommen neue hinzu. Einer 
Schauſpielerin, die mit 300 Mark Monatsgage engagirt war, 
hat der Herr am 1. Dezember ganz plötzlich gekündigt — nun 
muß ſie, um nicht brotlos zu werden, für 100 Mark 12 01 
am „Neuen Theater“ bleiben und von dieſer Gage werden ihr 
noch 45 Mark Reſtbetrag für das japaniſche Koſtüm in der 
„Liebes händlerin“ abgezogen. Trotzdem 1 einige Blätter 
noch immer das ernſte 1 des „Direktor“ 5 bwl 
ä er eleganten Ausſtattung und 
den vornehmen Koſtümen unſerer Operettenbühne in Berlin N. 
ſprechen, wo neulich eine mit 100 Mank Monatsgage onen 
0 
ie fortan 
| änge — ſie 
ſſehen mit der „lex Heinze“ immerhin in A denn 
ſie machen es den Se ſehr ſchwer, nur eine 
Prieſterin Thaliens zu bleiben und nicht anderen, 1 5 
1 Erwerb zu ſuchen — alle dieſe Vorgänge hat die 
tern und vorgeſtern hier zum Delegirtentage verſammelte 


pro Monat, dafür aber die a d d 
e Vorg 


e 
Pihnegeeſſenf aft unerörtert gelaſſen. Es iſt kein Wider⸗ 
ſpruch erhoben worden — die Direktoren, mit oder ohne Kon⸗ 
zeſſion, können na ische 


Wirth⸗ 
ſchaft fortſetzen. Je länger A deſto bft wird es 


wie vor ihre ſklavenhälteri 
BR ae Direktoren, anſtändig ihr Theater zu leiten, deſto 
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ch Preußen nicht dafür intereſſirt? Ich fürchte, der bayeriſche 
Dang wird denſelben Erfolg haben, wle der bayeriſche Antrag 
bezüglich der Redemptortſten. Solche wichtigen ſozialen Fragen, 
wie der Hauſirhandel, müßten doch mit einer größeren Eile behan⸗ 
delt werden. In Militärfragen geht man mit „Marſch, marſch! 

urrah!“ vor. Hier gehts im langſamen Schritt nach Zählen. 

uch hätte ich gewünſcht, daß uns über den Inhalt der Vorlage 
einige Andeutungen gemacht würden, damit die verbündeten Regie⸗ 
rungen aus einer hier erfolgenden Erörterung unſere Wünſche 
kennen lernen, Liegt erſt eine ausgearbeitete Vorlage vor, ſo iſt 
eine Berückſichtigung ſolcher Wünſche ſchon ſchwieriger. 

Abg. Geyer (Soz.) wendet ſich vor allem gegen die Be⸗ 
hauptung, daß der Hauſirer unreell ſei. Der Hauſirer ſchlägt bei 
weitem weniger in ſeinen Preiſen vor, als dies in den jog. reelliten 
Geſchäften geschieht. Die ſächſiſche Regierung würde ſich hüten, 
einen Entwurf zur Beſchränkung des Hauſirhandels einzubringen, 
ſie würde damit einen großen Theil ihrer Bürger brotlos machen. 
Die Hauftrer gehören durchaus nicht zu heruntergekommenen 
Leuten. Wenn die Beſchränkungen, welche Sie verlangen, durch⸗ 
geben, ſo nimmt man vielen Arbeitsloſen ein Mittel, ſich zu ernähren. 

an ſagt, der Hauſirhandel ſchädigt das Familienleben. Aber 
wodurch geſchieht denn das? Dadurch, daß Ste durch [nn 
Herumdoktern die Gewerbeordnung verballhornt haben, anſtatt eine 
radikale Aenderung vorzunehmen. Die von Ihnen vorgeſchlagenen 
Mittel werden zur Beſſerung des Familienlebens nicht beitragen, 
ſie werden es noch mehr ſchädigen. Auswüchſe ſind ja vorhanden, 
aber dieſe werden durch eine Ausnahmegeſetzgebung nicht getroffen. 
Was die Sonntagsruhe anbetrifft, jo kann ich aus eigener 
Erfahrung ſagen, daß die Zigarrenhändler eine Einbuße nicht er⸗ 
leiden, weil die Konſumenten ſich mit der Zeit daran gewöhnt 
haben und ihre Einkäufe vorher machen. 

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Oberregierungsrath Land⸗ 
mann: Ich möchte mich gegen den Ton der Gering 1 ver⸗ 
wahren, in dem Abg. Baumbach von der bayeriſchen Regierung 
eſprochen hat. Er hat einige Witzchen über die bayeriſchen Hau⸗ 

rer gemacht. Aber die Verhältniſſe in Bayern kennt er nicht. 

ie Klagen find dort fo allgemein, daß die bayeriſche Regierung 

ch geradezu genöthigt ſah, eine ſolche Vorlage einzubringen. Im 

eichsrath haben ſogar liberale Abgeordnete den Wunſch nach Be⸗ 
ſchränkung des Hauſtirhandels ausgeſprochen. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Antiſemit): Ich will 
etwas Abwechſelung in die Debatte bringen, indem ich vom jüdi⸗ 
ſchen Haujtrbandel und von jüdiſchen Abzahlungs⸗ 

eſchäften rede. (Heiterkeit) Die Regierung hat mit der 
egelung dieſer Materie ſo lange warten laſſen, daß ſie im Volke 
ſehr wenig Sympathie genießt. Die Petitionen gegen den Hauſir⸗ 
handel ſind durchaus nicht vom Konkurrenzneid diktirt. Prinziptell 
muß man zwiſchen berechtigten und unberechtigten 
A 63 ahlungsgeſchäften unterſcheiden. Ein unberechtigtes 
iſt ein ſolches, das Luxus gegenſtände vertreibt. Das Nähmaſchinen⸗ 
geſchäft iſt wohl berechtigt. Aber in welcher Weiſe werden die 
armen Leute von den jüdiſchen Geſchäften auch bei dem Verkauf 
von Nähmaſchinen beſchwindelt! Die Kontrakte ſind geradezu 
Muſter dafür, wie ſie nicht fein ſollen. Ein Herr Löwenſtein peti⸗ 
tlonirt ſogar, ſeinen Kontrakt als Muſterkontrakt anzuerkennen. 
n demſelben wird dem Käufer die Verpflichtung auferlegt, feinen 
ohnungswechſel drei Tage vorher anzuzeigen auf die eingezahlten 
Raten und auf den gekauften Gegenſtand bei Nichtweiterzahlung zu 
verzichten u. ſ. w. Gegen ſolche Mißbräuche muß die Geſetzge⸗ 
bung einſchreiten. Auch dem Hauſirhandel und namentlich 
den jüdiſchen Reiſenden müßte die Polizei auf die 
ſehen. Gewiß, wir haben auch einen ehrlichen 
Schleſien, im Erzgebirge u. ſ. w. Die Klagen richten ſich gegen 
den jüdiſchen Hauſirhandel. Man hat gejagt, die Leute auf dem 
Ber Lande kennten die Beſtimmungen über den Hausfriedens⸗ 
ruch nicht, deshalb könnten fie ſich nicht gegen den Hauſirhandel 
Ja, wenn ein Mann ſich durch das Schild: „Juden iſt 
der Zutritt unterſagt“ ſchützt, dann kommt die Polizei und hear 
die Abnahme des Schildes. Thut er es nicht, dann wird er in 
Ordnungsſtrafe genommen. Die Juden benutzen vielfach den Hauſir⸗ 
Sande als Deckmantel, unter dem fie andere Geſchäfte betreiben. 
ein Vorſchlag geht dahin, daß Juden hauſiren dürfen, aber nur 
mit ſelbſtgefertigten Waaren. (Große Heiterkeit.) 
bg. Biehl (Ztr.): Die Handwerker find in großer Unzu⸗ 
friedenheit und da kann man ſich nicht wundern, wenn noch mehr 
Ahlwardts gewählt werden. Ich bin kein Freund von dergleichen 
Dingen, aber es iſt nicht zu verwundern, wenn die Handwerker 
antiſemitiſch werden, ſo lange ſolche Auswüchſe beſtehen, die Sie 
inks) vertheidigen. Dem Arbeiter hat man Konzeſſionen gemacht, 
den Handwerkern nicht. Die Klagen gegen den Hauſirhandel ſind 
ogar bis in die Reihen der Liberalen gedrungen, wie aus den 
eden eines liberalen Mitgliedes des bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hervorgeht. Wenn Herr Baumbach ſich fo ſehr nach Hau⸗ 
ſirern ſehnt, jo werden die Münchener den Danzigern gern welche 
abgeben. ( Heiterkeit.) g 


inger 
auſirhandel, in 


wehren. 


Abg. Wiſſer (wildlib.) bezweifelt es, daß der Hauſithandel! wenigſtens eine offenkundige Niederlage. 


ſchädliche Wirkungen habe. Die Konkurrenz, welche die Hauftrer 
den anderen Gewerbetreibenden machen, hat eine Erniedrigung der 
Preiſe zur Folge, und die breiten Schichten der Bevölkerung haben 
jetzt ein Intereſſe daran, billig m kaufen. Auch das Abzahlungs⸗ 
geſchäft hat keine ungünſtigen Wirkungen, im Gegentheil, es er⸗ 
möglicht manchem kleinen Mann, ſich . 1 
zu machen, die er ſonſt nicht 1 könnte. Wir dürfen nicht 
unterſcheiden zwiſchen jüdiſchen und chriſtlichen Händlern, ſondern 
zwiſchen ehrlichen und unehrlichen. 

3 Oi (nt): Es iſt nicht zu beſtreiten, daß ein ge⸗ 
wiſſes Mißtrauen gegen die Abzahlungsgeſchäfte beſteht. Daſſelbe 
rührt von den Beſtimmungen des Kontrakts über den Vorbehalt 
des Eigenthumsrechtes und über den Verfall der Ratenzahlungen 
her. Aus meinen eigenen richterlichen Erfahrungen weiß ich, daß 
Gegenſtände im Werthe von 30 Mark für 90 Mark verkauft wur⸗ 
den, und daß, nachdem bereits 70 Mark abgezahlt waren, der 
Kaufmann den Verſuch machte, das Eigenthumsrecht geltend zu 
machen. In der a n Zeitung“ waren neulich die Ver⸗ 
hältniſſe zwar nicht falſch, aber einſeitig dargeſtellt. Der Artikel 
trat zu einſeltig für den Verkäufer ein. Auch war dort der Vor⸗ 
wurf ungerechtfertigt, daß der Strafrichter in der Regel bei der 
Verurtheilung der Käufer wegen betrügeriſcher Manipulationen 
mit den auf Leihkontrakt entnommene Wagren zu milde ſei. Es 
kommt auf den einzelnen Fall an. Ich bin in der Lage ge⸗ 
weſen, ſehr milde und ſehr ſtreng zu beſtrafen. Die Kontraktbe⸗ 
ſtimmungen find häufig ganz unverſtändlich. Einſeitig darf weder 
das Intereſſe des Abzahlungsgeſchäftes noch der Konſumenten ge⸗ 
ſchützt werden. Aber die Armen und Aermſten müſſen geſchützt 
werden, und eine Regelung des Abzahlungsgeſchäfts iſt nothwendig. 

„ Ulrich (Soz.): Die Abzahlungsgeſchäfte find thatſächlich 
ein Bedürfniß unſerer Zeit Deshalb verwahre ich mich dagegen, 
daß eine große Partei die Abzahlungsgeſchäfte beſeitigen will. Die 
weitaus überwiegende Mehrzahl der Arbeiter tft bei Eheſchließungen 
auf den Kauf von Möbeln durch Abzahlung angewieſen. Gerade 
die Handwerker, welche von den Herren geſchützt werden ſollen, 
können ihre Anſchaffungen nicht bar bezahlen, ſondern müſſen ſich 
auf Mracblung einlaſſen. Nicht bloß die jüdiſchen zus von 
Abzahlungsgeſchäften machen Kontrakte, wie ſie vom Abg. Lieber⸗ 
mann geſchildert ſind. Auch Chriſten machen Verträge, in denen 
nach Nichtzahlung einer Monatsrate das Kaufobjekt an den Händler 
Rn Der Verein Berliner Möbelhändler, in dem alle Cou⸗ 
euren vertreten find, machen es nicht anders. Der Hauſirhandel 
iſt für einzelne Ortſchaften und zerſtreute Gehöfte nothwendig. an 
Hauſirhandel find ger nicht einmal ſo viele Juden vorhanden. Sie 
ſagen, der kleine Mann muß borgen. Ja, bezahlen die Herren 
immer ſo pünktlich ihre Handwerker? Das Borgen iſt eine Folge 
der ſchlechten Erwerbsverhältniſſe. Das Allerſchlechteſte wäre, 
wenn man es mit dem Hauſirgewerbe ſo machte, wie die bayeriſche 
Regierung vorgeſchlagen hat. Die Mißſtände im Hauſirhan⸗ 
del find eine Folge unſeres Wirthſchaftsſyſtems. Weil die 
Leute keinen Erwerb finden, wenden ſie ſich zum Hauſir⸗ 
gewerbe. Wollen Sie hier beſſern, dann beſſern Ste die Erwerbs. 
verhältniſſe der Arbeiter. (Beifall bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Tröltzſch (nl.) befürwortet die Einſchränkung des Hauſir⸗ 
handels im Intereſſe des kleinen Gewerbes. 

Abg. Frhr. v. Buol (Ztr.) fragt an, ob die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen der Gewerbenovelle bezüglich des Geſchäftsbetriebs am 
Sonntag auch für den Hauſirhandel gelten. Es entſpreche der 
Gerechtigkeit, daß an beſtimmten Volksfeſten der Hauſirhandel auch 
am Sonntag erlaubt werde. 

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, daß Anträge in dieſer 
Richtung noch nicht an den Bundesrath gelangt ſeien. Er werde 
aber aus den Ausführungen des Vorredners den Anlaß zu einer 
Prüfung der Angelegenheit nehmen. 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Dr. Baumbach: Der bayeriſche Bundesbevollmächtigte 
hat einen fulminanten Proteſt gegen Bemerkungen von mir erho⸗ 
ben, zu dem ich keine Veranlaſſung gegeben habe. 0 habe durch⸗ 
aus nicht eine Geringſchätzung gegen die bayeriſche Regierung zum 
Ausdruck gebracht. Iſt etwa der Ausdruck „Krähwinkelſtandpunkt“ 
eine Beleidigung? In Krähwinkel wohnen ja auch ganz ehrenhafte 
Leute 8 

Damit iſt die Interpellation erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 12 Uhr (Mili⸗ 
tärvorlage. (Schluß 5 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 


DU Berlin, 10. Dez. Das Zentrum iſt mit feinen 
Forderungen nach Abänderung der Gewerbeordnung 
diesmal äußerſt vorſichtig. Es ſtellt keine Anträge, ſondern 
es begnügt ſich mit Interpellationen. Dabei erſpart man ſich 
Vor einigen Tagen 
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hatte der Reichstag über die Interpellation wegen der 
Innungsfrage zu verhandeln, heute über die Interpellation 
in Sachen der Abzahlungsgeſchäfte und des Hauſirge⸗ 
werbes. Wieder wie neulich machte Herr von Bötticher 
m „wohlwollende“ Bemerkungen, freilich in beſchränkterem 
Umfange, damit nicht wieder herausgehört werden könne, was 
nicht darin ſei. In der That hat man aus den Erklärungen 
vom Bundesrathstiſch außer der allgemeinen Zuſicherung, vor⸗ 
handene Schäden zu befeitigen, nichts vernommen, was auf 
die Richtung ſchließen ließe, in der ſich die geſetzgeberiſche Be⸗ 
handlung des Abzahlungsweſens und des Hauſirbetriebes be⸗ 
wegen ſoll. Wie man weiß, liegt dem Bundesrathe 
ein bayriſcher Antrag zur Hauſirfrage vor, und ein Redner, 
der gern auf den Buſch klopfen wollte, meinte heute, aus der Sache 
werde wohl nichts werden, da ſonſt doch wohl die preußiſche Re⸗ 
gierung die Initiative ergriffen hätte. Vielleicht hat der Herr 
recht, vielleicht auch nicht. Jedenfalls werden wir in dieſer 
Seſſion ſchwerlich eine Vorlage über die beiden heute ver⸗ 
handelten Materien bekommen. Wenn der Reichstag mit 
der eeresreform, ob ſo oder ſo, fertig geworden 
ſein wird, dann wird er ſicher keine Luſt mehr haben, 
ſich noch mit geringwerthigeren Materien zu befaſſen, 
und die Abſicht, die Aufgaben des Reichstags thunlichſt 
zu beſchränken, liegt nebenbei wohl auch der Taktik des 
Zentrums zu Grunde, wenn dieſes ſtatt Anträge Interpel⸗ 
lationen einbringt. In der Debatte über Abzahlungsgeſchäfte 
und Haufirbetrieb iſt von liberaler Seite, von dem National⸗ 
liberalen Möller wie von dem Freiſinnigen Baumbach, auch 
von dem ſozialdemokratiſchen Redner manches verſtändige Wort 
geſprochen worden. Es gehört wirklich ein anſehnliches Maß 
von Sichverſchließen gegen eine ſich nothwendig aufdrängende 
Einſicht dazu, das Nützliche, was dieſe neuen Verkehrsformen 
mit ſich bringen, deshalb zu überſehen, weil daneben ſich allerlei 
Schäden heraus gebildet haben. g 

— Der Bundes rath hat in jet 
die Vorlage betreffend den ee Handels, Aub Sele 
fahrts⸗Vertrag mit Kolumbien den Ausſchüſſen für Handel und 
Verkehr und Juſtizweſen überwleſen, und den Ausſchuß⸗Anträgen 
wegen Wiedervorlegung des Geſetzentwurfs gegen den Verrath 
militäriſcher Geheimniſſe, ſowie des ae e 5e 3 wegen Ergän⸗ 
zung, Bet Beſtimmungen über den Wucher an den Reichstag zuge⸗ 
. — Der „Nat. Ztg.“ zufolge hat die nationalliberale Fraktion 
des Reichstags bei den übrigen Parteien angeregt, ob es nicht 
nothwendig ſei, eine parlamentariſche Aeußerung des 
Reichskanzlers über das neue Infanterlegewehr 
anläßlich des Ahlwardtprozeſſes herbeizuführen. Vorausſichtlich 
erfolgt morgen eine bezügliche Interpellation, nachdem ſämmtliche 
Parteien ſich einverſtanden erklärt haben. 

Arnswalde, 9. Dez. Amtliches Ergebniß der am 5. d. Mts. 
ſtattgehabten Reichstags⸗ Stichwahl im Wahlkreiſe Arns⸗ 


walde⸗Friedeberg. Abgegeben insgeſammt 14512 gültige Stimmen. 
N e Ahlwardt 11 206, Gutsbeſitzer Dra we (freiſ.) 


ſterer iſt ſomtt gewählt 

alde i. Pomm., 9. Dez. (Amtliches Wahlergebniß.) 
Bei der heutigen Landtags⸗Erſatzwah l im 5. Wahlbezirk des 
Regterungsbezirks Cöslin (Neuſtettin, Belgard) an Stelle 
des in das Herrenhaus berufenen Major a. D. v. Kleiſt⸗Retzow 
wurde Frhr. v. Minnigerode⸗Roſſitten (konſ.) mit 186 
von 191 Stimmen gewöhlt. 


Lokales. 
Poſen, 10. Dezember. j 


* Kommiſſion für den Bau von Tertiärbahnen. Der 
landwirthſchaftliche Zentralverein der Provinz Poſen hat, wie ſ. Z. 


— | berichtet, in ſeiner Verſammlung am 8. November d. J. eine Kom⸗ 


miſſton von 6 Mitgliedern ernannt, welche ſich über die Spurweite 
und die vom Provinziallandtage für den Kilometer zu bewilligen⸗ 
den Zuſchüſſe ſchlüſſig machen ſoll. Dieſelbe iſt nun am 8. d. M. 
anläßlich der hier abgehaltenen Konferenz der Landräthe zuſammen⸗ 
getreten und hat folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1. Die Krelſe 
ſind die berufenen Träger des Kleinbahnbaues; ſie bedürfen dabei 
aber der Unterſtützung der Provinz, ſei es in Form der Prämlirung 
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ſtärker wird der Prozentſatz der Schauſpielerinnen, die im 
Theaterberuf nur den Deckmantel für ihr ſonſtiges Treiben 
ſuchen 


Die Kunſt Italiens tritt in Deutſchland immer ſieghafter 
auf. Eleonore Duſe hat auch in den Konverſationsrollen der 
Eyprienne und der Francillon wieder Leiſtungen von erſtaun⸗ 
lichſter Vollendung geboten. Wenn ſie am nächſten Dienſtag 
noch die Santuzza in Vergas Bühnendichtung geſpielt haben 
wird, iſt es an der Zeit, einmal zuſammen zu faſſen, worin 
die 33 Kunſt dieſer Lebens darſtellerin beruht. Auch 
muſikaliſch gehörte dieſe Woche der Kunſt Italiens: Das 
Opernhaus hat mit einer zweiaktigen Oper von Leoncavallo 
„Die Bajazzi“ einen ſehr großen Erfolg gehabt. Es war 
die erſte Aufführung dieſer Oper in Deutſchland und um ſo 
mehr von Intereſſe, als Leoncavallo mit feinen „Bajazzi“ den 
zweiten Preis in der von Sonzogno 1890 veranſtalteten Opern- 
konkurrenz erhalten hat. Den erſten erhielt bekanntlich Mascagni 
für die „Cavalleria ruſticana“ — nun, die Berliner muſikaliſche 
Welt iſt geneigt, dieſes Urtheil umzuſtoßen und den erſten 
Preis Leoncavallo zuzuſprechen. Man findet in der Partitur 
der „Bajazzi“ mehr Gedankengehalt, mehr ſchöpferiſche Kraft, 
mehr gediegene Arbeit. Wagneriſche Beeinflufjungen haben auf 
den Komponiſten natürlich auch eingewirkt, aber ſie haben 
ſeine Individualität nicht weſentlich modeln können und 
kommen vor dem Reichthum der melodiöſen Erfindung des 
jungen Komponiſten nicht ſtark zur Geltung. Seine Muſik, 

ie Vorgänge der Szene, den jähen Wechſel von Leid und 
Luſt ſcharf charakteriſtrend, paßt ſich trefflich dem Worte und 
der Situation an. In oft originellen, leidenſchaftlichen, zärt⸗ 
lichen, melodiöſen Weiſen, in farbenglühender Orcheſtrirung er⸗ 
hebt ſie ſich bis zu Schluß zu ſpannender dramatiſcher Stei⸗ 
gerung. Leoncavallo iſt ſein eigener Textdichter; wie Verga 


behandelt er einen Stoff aus dem modernen Volksleben ſeines 
Vaterlandes. In dem ſehr originellen Prolog wird der Vor⸗ 
gang ſogar als ein wirkliches Geſchehniß bezeichnet. Canio, 
der Prinzipal einer Gauklerbande, iſt mit ſeiner Frau Nedda 
und ſeinen beiden Bajazzi Tonio und Beppo ins Dorf einge⸗ 
zogen, um Vorſtellungen zu geben. Der junge Bauer Silvio 
liebt die jugendſchöne Nedda und verabredrt mit ihr heimliche 
Flucht. Doch Tonio, deſſen Liebeswerben von Nedda abge⸗ 
wieſen worden, verräth dem Canio die Untreue ſeines Weibes. 
Dieſer will die Ungetreue zur Rechenſchaft ziehen — aber 
ſchon nahen die Dorfbewohner zu der Vorſtellung, die Canio 
angezeigt hat, er muß die Ausführung ſeiner Rache hinaus⸗ 
ſchieben. Der zweite Akt zeigt das Innere der Bude, in dem 
Canios Truppe die „Komödie der Colombine“ vor den zahl⸗ 
reich erſchienenen, ſich lebhaft beluſtigenden Dörflern aufführen. 
Die ungetreue Nedda ſpielt auch die treuloſe Colombine, 
Canio den betrogenen Bajazzo. Für ihn wird das Spiel zur 
Wahrheit — immer leidenſchaftlicher fragt er Colombine nach 
dem Namen ihres Geliebten, und da Nedda der Colombinen: 
Rolle getreu den Namen nicht nennen will, ſtößt er ihr das 
Meſſer ins Herz. Nedda bricht zuſammen mit dem Rufe: 
„Zu Hilfe! Silvio!“ Der Gerufene ſtürzt aus der Zuſchauer⸗ 
menge auf die Bühne und wird von dem verzweifelt raſenden 
Canio niedergeſtochen. Zu den entſetzten Zuſchauern ſpricht 
der Bajazzo: „Geht heim, das Spiel iſt aus.“ Der Vor⸗ 
hang fällt. 


In ihrer knappen Ausführung, in der Wahl ihres 
Stoffes liegt faſt ſchon eine Gewähr für den Erfolg dieſer 
Oper, die in ſchroffſtem Gegenſatz ſteht zu der „Geneſius“⸗ 
Oper des Herrn Weingartner, der in endloſen Briefen noch 
immer den Zeitungen über ſeinen Mißerfolg zu erzählen 
hat. Die Darſtellung der „Bajazzi“ hat zu dem großen Er⸗ 


folg des Werkes ſehr viel beigetragen. Sie war durchweg gut, 
erſten Ranges aber war der auch als Prologus auftretende 
Tonio des Herrn Bulß, der ſchon im Prolog mächtig wirkte. 


Tags darauf, am Dienſtag, hatte das Opernhaus wieder⸗ 
um einen Feſttag — es feierte ſein 150 jähriges Beſtehen 
mit einem „Théatre paré“. Das prächtig ſchöne, weite Haus 
war von einem in Feſttoilette erſchienenen Publikum gefüllt, 
als gegen 8 Uhr Graf Hochberg dreimal mit dem Zeremonien⸗ 
ſtock aufklopfte zum Zeichen, daß das Kaiſerpaar eingetroffen 
ſei. Die Kaiſerin in ſilberdurchwirkter Robe mit ſtrahlendem 
Diadem, trat zuerſt in die große Hofloge, dann folgte der 
Kaiſer, die Prinzen und Prinzeſſinnen. Das Publikum hatte 
ſich zur Begrüßung erhoben, das kaiſerliche Paar verneigte ſich 
dreimal, dann durchbrauſte unter Suchers Leitung ein Marſch 
aus Glucks „Alceſte“ das Haus. Frl. Lindner ſprach einen 
Taubertſchen Prolog — als ſie des großen Friedrich gedachte, 
erklang im Hintergrund der Hohenfriedberger Marſch und der 
alte Fritz auf ſeinen Krückſtock geſtützt ward in einem Sans⸗ 
ſouci darſtellenden Proſpekt ſichbar. An den Schluß des 
Prolog ſchloß ſich in mächtig brauſenden Akkorden vom Or⸗ 
cheſter geſpielt das „Heil dir im Siegerkranz“. Das Kaiſer⸗ 
paar, wie der ganze Hof und das Publikum hörten die 
Preußenhymne ſtehend an. Unter abwechſelnder Leitung der 
Kapellmeiſter Sucher und Dr. Muck folgten dann neben einigen 
Ouverturen Bruchſtücke aus Figaros Hochzeit, dem Freiſchütz, 
dem Propheten, der Götterdämmerung, von unſeren erſten 
Opernkräften dargeſtellt. — Wir wollen mit dieſer ſehr er⸗ 
freulichen Erinnerung ſchließen und mit des Sängers Höflich 
keit ſchweigen von dem, was wir ſchaudernd in der „Fresko⸗ 
bühne“ bei Franz Helds „Manometer auf 99!“ erlebt haben. 
Hoffentlich bleiben wir fürs Erſte verſchont von dieſes Franz 
weiteren Heldenthaten. 


N 


oder der Aktienbetheiligung, bei der Aufbringung des Baukapitals. 
2. Die Kreiſe ſind im Allgemeinen für die Uebernahme des Be⸗ 
triebes nicht geeignet, ebenſo wenig die Provinz. Dagegen 
empfiehlt es ſich je nach den Verhältniſſen: a) Daß 
mehrere benachbarte Kreiſe ſich zu einem Betriebsſyſtem ver⸗ 
einigen und gemeinſame techniſche und kaufmänniſche Betrlebs⸗ 
leiter anſtellen; b) daß die vom Kreiſe fertig gebauten Bahnen an 
Genoſſenſchaften oder Geſellſchaften von Intereſſenten verpachtet 
werden; c) daß der Bau und Betrieb der Kleinbahnen an leiſtungs⸗ 
fähige Unternehmergeſellſchaften dauernd übertragen werde. Die 
Uebertragung des Betriebes an benachbarte Staatsbahnen empfiehlt 
ſich nur dann, wenn die Kleinbahnen mit Normalſpur im Anſchluß 
an die Hauptbahnen gebaut ſind. 3. Den Kreiſen iſt zu empfehlen, 
ſich von vornherein einen umfaſſenden Plan für die ſyſtematiſche 
Ausgeſtaltung des Verkehrsnetzes durch den Kleinbahnbau zu bilden, 
damit nach und nach die Verkehrsbedürfniſſe aller Kreisthetle gleich- 
mäßig befriedigt werden können, und nicht zunächſt nur die vor⸗ 
ausſichtlich rentablen Strecken herauszugreifen. 4. Sonſtige Nor⸗ 
men für den Bau von Kleinbahnen glaubt die Kommiſſion nicht 
empfehlen zu ſollen, weil die Vorausſetzungen und Verhältniſſe je 
nach der Oertlichleit verſchiedene Berückſichtigung erheiſchen. — 

efe Grundſätze ſollen nunmehr dem Oberpräſidenten und dem 
Landeshauptmann vorgelegt werden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 9. Dez. In Folge von Schneeverwehungen 
find bis auf Weiteres geſperrt die Strecken Lamms dorf. Neiſſe, 
Ziegenhals ⸗Hannsdorf, ferner die Anſchlußbahnen Bielitz⸗ 
Friedeck, Bönlitz⸗Saybuſch, Bielitz Kalwarya. Die Kaiſer 
Ferdinand - Nordbahn nimmt in Oderberg und Dzieditz, die 
mähriſche Zentralbahn in Jägerndorf und Ziegenhals keinerlei 
Güter an. In Mittelſchleſien hat das Schneetreiben nach⸗ 


gelafien., N 
„ 9. Dez. Großes Aufſehen erregt die Zahlungs⸗ 
e der Bant- und Wechſelfirma Caro u. Bartels, nachdem 


ſie geſtern noch Accepte in Höhe von 400 000 Mark von drei 
Banken abgenommen hatte, ohne Zahlung zu leiſten. Caro iſt 
flüchtig, Bartels hat ſich ſelbſt der Poltzei geſtellt. Unter den 
unterſchlagenen Effekten befindet ſich ein großer Theil Hamburgiſcher 
Staatsrente, deren Amortiſation bereits beantragt iſt. Die Höhe 
der 1 noch nicht feſtgeſtellt. Dieſelbe wird auf 1½¼ Mil⸗ 
lionen geſchätzt. 

L or 9. Dez. Das Reichsgericht verwarf heute die Revi⸗ 
fion des bet dem ehemaligen Bankier Maaß⸗ Charlottenburg an⸗ 
geſtellt geweſenen Prokuriſten Grewolds der am 4. Juni d. J. 
vom Landgericht II. Berlin wegen Theilnahme an den Unter⸗ 
Plagen des Maaß zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 


n war. ee ee 
rien, 9. Dez,. Abgeordneten baus) Der Abgeordnete 
Dipault (katholiſch⸗konſervativ) legt unter dem Beifall der Antiſemiten 
und des Zentrums gegen eine an den Präſidenten des Hauſes 
gerichtete Eingabe des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus 
Verwahrung ein, weil dies als eine Einmtihung; in die internen 

parlamentarifchen Verhältniſſe anzuſehen jet. 
en, 9. Der Im Laufe der — Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes egte der Finanzminiſter Dr. Steinbach ein bis 
Ende März n. J. laufendes dreimonatliches Budgetproviſorium vor. 
Im weiteren Verlaufe der Debatte über das 


„9. Dez. Das Abgeordnetenhaus beſchloß über die 
heutige Beantwortun 


P 9. Dez. 
de Beaurepaire iſt zum Präſidenten des Kaſſationshofes er⸗ 
nannt worden. 

Die Panama⸗Unterſuchungskommiſſion vernahm heute den 
Miniſterpräſidenten Ribot, welcher erklärte, die Regierung habe 
die Pflicht und den Willen, mit der Kommiſſion Hand in Hand 
zu gehen, um ſo ſchnell wie möglich in der Angelegenheit volle 
Aufklärung zu ſchaffen. Der Juſtizminiſter Bourgeois erklärte, 
er werde die geſammten Attentücke in der Panamakanal - 
Angelegenheit mittheilen; die von ihm gemachten Vorbehalte 
bezogen fich lediglich auf die Form. Die Kommiſſion müſſe 
die erforderlichen Vorſichtsmaßregeln treffen, damit die Freiheit 
der Anklagebehörde oder der Vertheidigung nicht beeinträchtigt 
würde. Die Kommiſſion wird im Einvernehmen mit der Re: 


gierung die Garantien feſtſtellen, welche die letztere für erfor⸗ 
derlich hält. Briſſon ſprach Bourgois für deſſen Erklärungen 
ſeinen Dank aus. 


zum Präſidenten bei dem Kaſſationshofe, weil derſelbe ſich der 
Beſchlagnahme der Papiere des Barons Reinach und der 


nahmen als Willkürlichkeiten bezeichnet hatte, 
Gerichtsbehörde nur unter dem Drucke politiſcher Gewalt ver⸗ 


dem Juſtizminiſter bereits geſtern mitgetheilt, er betrachte ſich 


richtetete hierauf an Beaurepaire die Bitte, ſich von der repu⸗ 


denten bei dem Kaſſationshofe anzunehmen. 


welche geſtern dem neuen Kabinet das verlangte Vertrauens⸗ 
votum ertheilte, beſtand aus den verſchiedenen Gruppen der 
Linken; ein großer Theil der Rechten und die extreme Linke 


Paris, 9. Dez. Wie der „Temps“ meldet, erfolgte die 
Ernennung des Generalprokurators Quesnay de Beaurepaire 


Unterſuchung der Leiche deſſelben widerſetzt und dieſe Maß⸗ 
zu welchen die 


anlaßt werden könnte. Der Generalprokurator hatte demgemäß 


als ſeiner Aemter enthoben. Der Juſtizminiſter Bourgeois 
blikaniſchen Partei nicht zu trennen, erſuchte ihn auch dringend 
im Richterſtande zu verbleiben und den Poſten eines Präſi⸗ 
Beaurepaire er⸗ 
klärte ſich zur Annahme des Poſtens bereit, um nicht nach 
außen hin als mißvergnügter Opponent zu gelten. 

Paris, 9. Dez. Die Majorität der Deputirtenkammer, 


enthielten ſich der Abſtimmung. Die Minorität ſetzte ſich aus 
den Boulangiſten, der Arbeitergruppe und dem anderen Theile 
der Rechten zuſammen. — Miniſterpräſident Ribot wird ſich 
auf den Wunſch von Briſſon heute mit Bourgeois in die Pa⸗ 
nama Kommiſſion begeben, um mit ihr über die Mittheilung 
der Panama⸗Unterſuchungs⸗Akten an die Kommiſſion zu be⸗ 
rathen. — Die Morgenblätter äußern ſich im Allgemeinen über 
die miniſterielle Erklärung zuſtimmend; die monarchiſtiſchen und 
einige radikale Organe jagen, die entſcheidenden Erklärungen 
würden erſt heute zwiſchen der Panama⸗Kommiſſion und der 
Regierung ausgetauſcht werden. 

Paris, 9. Dez. Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, 
wird das Kabinet die Mittheilung der Gerichtsakten an die 
Panama Unterſuchungs⸗Kommiſſion nicht verweigern, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Kommiſſion über die Mit⸗ 
theilung ſtrenges Stillſchweigen beobachte. Jedenfalls ſoll 
die Verantwortlichkeit des Kabinets gedeckt ſein, wenn irgend 
Etwas in die Oeffentlichkeit kommen ſollte, was den Lauf der 
Gerechtigkeit hindern und die Vertheidigung der Angeklagten 
erſchweren könnte. 


abkommens ſoll, wie verlautet, in ein Stadium getreten 
ſein, welches zu der Hoffnung auf ein den Wünſchen der 
we Länder entſprechendes parlamentariſches Ergebniß be⸗ 
rechtigt. ; 

ier ift heute ſtarker Schneefall eingetreten. 

ondon, 9. Dez. Das „Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Kalkutta vom heutigen Tage, die indiſche Regierung habe 
in ihrer Antwort auf ein Schreiben des indiſchen Währungs⸗ 
verbandes es abgelehnt, die Verſicherung abzugeben, daß Maß⸗ 
regeln ergriffen werden würden, um im Falle des Scheiterns 
der Brüſſeler Münzkonferenz die indiſche Währung zu ſchützen. 
Die indiſche Regierung ſei auch nicht berechtigt, dem Staats⸗ 
Sekretär für Indien die Einſtellung des Verkaufes indiſcher 
Council-Bills unter einem gewiſſen feſten Satze anzuempfehlen. 
Die indiſche Regierung ziehe vor, volle Aktions freiheit zu 
behalten. 

London, 8. Dez. Die ſüdafrikaniſche Geſellſchaft hat 
einen Proſpekt veröffentlicht behufs Bildung einer „African 
Trans kontinental Telegraph⸗Company“ mit einem Kapital von 
400 000 Pfund Sterling, eingetheilt in Aktien von je 1 Pfd. 


zu bauen vom Fort gg (Maſhonaland) über Nyaſſa, 
Tanganyka und Uganda bis Wadyhalfa. Der Bau der Linie 
bis Nyaſſaland und Uganda ſoll ſofort in Angriff genommen 
werden. 


Konſtantinopel, 9. Dez. Die Strecke Salontk.Vertecop der 
Eiſenbahn Salontk⸗Monaſtir iſt in einer Länge von etwa 96 Kilo⸗ 
metern heute eröffnet worden. 

Bukareſt, 8. Dez. Die Bureaux des Senates genehmigten 
einſtimmig die Dotation des Thronfolgers. 

n der Deputirtenkammer widerlegte bei der gortiebung der 
Adreßberathung der Miniſterpräſident Catargiu den Vorwurf eines 
liberalen Redners, daß er ſeiner Zeit ſeine eigene Kandidatur um 
den Fürſtenthron gegenüber einem auswärtigen Prinzen aufgeſtellt 
habe. Der Miniſter des Auswärtigen Lahovary wies auf die 
Verdienſte des Miniſterpräſidenten Catargiu hin, in deſſen Perſon 
die drei großen Epochen der rumäniſchen Zeitgeſchichte vereinigt 
ſeien. Auf die auswärtige Politik übergebend betonte Lahovary 
die Erfolge der Konſervativen bezüglich der Handelsverträge. 
Be erklärte derſelbe, eine Regierung, welche die ſiebenbürgiſche 


ſeines Vaters geweſen ſeien, und erinnerte an die Konflikte der 
liberalen Regierung mit Oeſterreich⸗Ungarn, welche zu Demüthi⸗ 
gungen für das Land geführt bätten. Der Miniſter ſchloß mit der 
Verſicherung, die Politik der konſervativen Regierung ſei eine 
loyale und freimüthige, eine Friedens⸗ und Freundſchaftspolitit 
gegenüber den Freunden und eine Politik der Feſtigkeit BE 
denjenigen, welche die Rechte des Landes antaſten wollten. (Wieder⸗ 
holter ſtürmiſcher Beifall.) Der Berichterſtatter über die Adreſſe 
befürwortete dieſelbe und ſprach den Wunſch aus, die Konſervativen 
möchten an ihrer wichtigen Rolle feſthalten und dieſelbe durch Er⸗ 
gebenheit gegenüber der Dynaſtie und durch Aufrechthaltung der 
politiſchen Kontinuität ſichern. (Beifall.) 


Berlin, 10. Dez. Ahl wardt iſt wegen dreier ſtraf⸗ 
barer Beleidigungen zu fünf Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. 


Berlin, 10. Dez. Ahlwardt wurde, wie ſchon kurz ge⸗! S 


Jahresverſammlung der Delegirten der Rechten. 
mehrere die Regierungspolitik billigende Reſolutionen angenom⸗ 
men. Bei dem heutigen Feſtbankett, woran alle Miniſter theil⸗ 
nahmen, ſprach Eſtrup die Hoffnung aus, die Rechte werde 
fortan die Regierungspolitik unterſtützen. 
Rechte ſei ein nothwendiger Faktor des politiſchen Lebens und 
der konſtitutionellen Länder, um die ruhige Entwickelung zu 


Die Angelegenheit des franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handels⸗ 9 


Sterling. Die Geſellſchaft ſchlägt vor, eine Telegraphenlinie | Ce 


meldet, zu einer Geſammtſtrafe von fünf Monaten Gefängniß 
und zur Tragung der Koſten verurtheilt. Die 
hebt hervor, daß die Brauchbarkeit der Löweſchen Gewehre 
durch die vorgekommenen Unregelmäßigkeiten keineswegs be⸗ 
einträchtigt worden ſei. 
ſtellen vielmehr glänzende Reſultate feſt. 
offenbar die ganze Sache nicht verſtanden. Schuldig befunden 
iſt der Angeklagte der Beleidigung der Leiter der Fabrik ſowie 
der Büchſenmacher wegen Anſchuldigung, 1500 Gewehre ſeien 
widerrechtlich geſtempelt worden, ferner mehrfacher ſchwer krän⸗ 
kender Beleidigungen gegen die Privatkläger, ſowie einer ſchwe⸗ 
ren Beleidigung des Büchſenmachers Kirch. Da kein Beweis 
erbracht ſei, daß Ahlwardt die Unwahrheit ſeiner Behauptungen 
gekannt, iſt gegen ihn ein milderer Paragraph angewendet 
worden. 
nicht vor. 
wardts gäbe, würde bald Niemand mehr ruhig auf der Straße 
gehen können. Löwe und Kühne hätten ihr 8 

ſetzt, dem Staate gute Gewehre zu liefern. 


Begründung 


Die Auskünfte der Militärbehörden 
Angeklagter habe 


Eine „Wahrnehmung berechtigter Intereſſen“ liege 
Die Begründung ſagt, wenn es hunderte von Ahl⸗ 


eſtes daran ge⸗ 
Kopenhagen, 9. Dez. 


Geſtern und heute tagte die 
Es wurden 


Eine ſtarke einige 


ſichern, und die von untergrabenden Tendenzen der Gegenwart 
hervorgerufenen Erſchütterungen zu vermeiden. 


Verein junger Kaufleute. 
Sonntag, den 11. Dezemder 1892, Abends 8½ Uhr, 
im Stern'ſchen Saale: 

Vorleſung 
€ 


Herrn Profeſſor Strakoſch. 
Eintrittskarten verabf. Herr Licht. 
Hieſige Nichtmitglieder haben keinen Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Meteorologiſche Beobachtun D 
— 


1 


arometer auf 0 
Gr. reduz. in nm: 
66 m Seehöhe. 


Datum 
Stunde. 


Wind-|Metten 


achm. 754. mäßig e 0 
9. Abends 9 754,3 SW leicht bedeckt — 33 
10. Morgs.7 754.0 Windstille balbheiter — 7,5 
Am 9. Dez. Wärme Maximum + 0.2“ Celſ. 
Am g. „ Wärme⸗Minimum — 39° = 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 9. Dez. Morgens 0,04 Meter 
= 9. Mittags 0,08 = 
Morgens 054 = 


Seat und Vörſenberichte. 


e 


für 


Franzoſen —, Galtzter 183 ¼, Gotthardbahn 156,40, Lombarden 
80 ¼, Lübeck⸗Büchen 140,00, Nordweſtbahn 178 ¼, Kreditaktten 262, 
Darmſtädter 129.80, Mitteld. Kredit 96,00, Reichsb. 149,70 Dis. 
Kommandtt 176,20, Dresdner Bank 137,90, Partſer Wechſel 80,90, 
Wiener Wechſel 169,10, ſerbiſche Tabaksrente 76,20, Bochum Geis 
Ka! 113,90, Dortmund. Union 51,80, 1 5 — Bergwerk 126 20, 
erna 11489, 4proz. Spanier 64,6), Mainzer 110,30 
Nach Schluß der Börfe: Freditatiten 262 ¼. Disk.⸗Kommandtit 
175,90, Berliner n —. 
amburg, 9. Dez. Befeſtigt. 
old in Barren pr. Kilo 2788 Br., 2784 Gd. 
Silber in Barren pr. Kilo 111,25 Br., 110,75 Gd. 


Frage ausbeuten wollte, wäre unfähig und mache ſich einer ver⸗ Köln, 
recheriſchen Handlungsweiſe ſchuldlg, ebenſo wie diejenige, weite do. fremder loko 17,00, per März 16,55, per Mai ——. 
die auswärtige Pol tit zur Parteiſache machen würde. Rogge: bieſiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per März 14.25 
habe bereits einem ungariſchen Deputirten gegenüber er⸗ per Mai ——. Hafer hiefiger lofo 15/00, fremder ——. Rüböl 
klärt, daß er von dem Irredentismus nichts wiſſen wolle. Joko 56.00 per Mat 53,20. per Okt. —, —. — Wetter: Schön. 
cen Cröfhufts "Uingelegenkeite wies Desüntic) des rene . Offtiete Wok. der Bremer Petrulembötſe) Sabe 
ats = eit, wie zu e ege etroleum elle Notir. der Bremer Petroleumbörſe. a 
von 1877 den Vorwurf zurück, daß die Konſervativen Gegner Bor Saft f 5 f * 


50%, Pf., per „ 
e Shafer — Pf., Wileox 


Schmalz. 5 


mend 50% Pf., Hohe u. Brother (pure) 51 ½¼ Pf., Fairbanks — Pf. 
olle. Umſatz 178 en. 
Speck. Ruhig. Nov.⸗Abladung 


46, Dez.⸗Jauuar⸗Abladung 
ſhort, 5 middl 44, long clear middl 43. ’ 


Peſt, 9. Dez. Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per Middl. amerikan. . Dez. ⸗ Jan. 5% Verkäufer, 
Frübahr 7,56 Gd. 7,58 Kr., per erbſt 7,64 Gd. 7,66 Br. Hater preis, Jan.⸗Feb. 5", Werth, Febr.⸗März 5% Nl 
ais per Mai⸗Junt 1893 4,86 | März- April 290 Werth, April⸗ Mal 5 5¼ do., Mati⸗Juni 5%, ie 


der 97 55 5,54 Gb., 5,56 Br. 
Gd. 4,87 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11,70 Gd., 11,80 Br. — | fäuferpreis, Zune Juli 5% Käuferpreis, Juli⸗ Auguſt 5% d 
Heiter Kalt. Werth. 


Petersburg, 9. Dez. Produktenmarkt. Talg loko 52,00 Glasgow, 10 ar Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

re August ——,. Weizen loko 11,50, Roggen loko 9,00, Hafer warrants 41 fh. 1 
0 Ei Hanf loko 4400 Leinſaat löko 15,25. — Wetter: Froſt. Newyork, d Wez 5 Baumwolle in New⸗ 
aris, 9. Dez. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig.] Vork 9, do. n New. Orleans 9 — Raff. Petroleum Standard 
p. Se 21.30, p. Januar 21,50, p anuar⸗April 21,80, pas in New-Nort, 5,60, do. Standard white in Philadelphia 
vum ärz-Junt 22.20. — Noggen ruhig, b. n 13.50, _ ver 5 55 Rohes Petroleum in New⸗York 5,35, do. Pipeline 
105 Juni 14.30. — . behaupt., der 3 ah per Jan, Certlfikates, pr. Januar —. Stetig. Schmalz lolo a do. Rohe 
ger Jan.⸗April 48,30, p. März⸗Juni 4 Rüböl u. Brothers 10,45 Zucker (Fair refining Muscovad.) 22%/,,. Mais 
—. p. Dez. 56,75, p Jan. 57,25, p. Jan.⸗ April e b. März. (New) p. Dezbr. 50,00, p. Nin 50½, p. Mai 52¾ Rother Winter⸗ 
Juni 38,50. — Spiritus 5 ver Dezbr. 46,75, per Jan⸗ weizen into 78 ¼ 1 1 io Nr. 7, 16%, Mehl (Spring clears 
47,00, ver Jan.-⸗April 46,75, „. Mat-Auguft 47,00 — Werter: 3.08. Getreldefracht I, Kupfer 123.25. Rother Weizen per 
hnee. pr. Dezbr. 77, per Jan. 77%, per Mat 82°,. Kaffee Nr. 7 

Paris, 9. Dez. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lolo ou ird. p. Jan. 16,05, p. März 15,75. 


infangeturie.) Petroleum Pipe line cer⸗ 
izen per Mai 82½ 
Besen per Dezbr. 71¼, per Mai 78%, 


Nework, 9. Dez. 
ffite ver Jan. —. 
Chicago, 8. Dez. 


38,00 à 38,25. Weißer Zucker beh., Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Fer 5 , p. Jan. 40,37%, per Jan.⸗April 40,75, p. März⸗ 
un 


9. Dez. (Telegr. der Hamb. Joins Peimann Ziegler Mais per Dezember 41½. Speck ſhort clear 8,50. Pork per 
u. G Se in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſ e. Januar 15,55. 
Rio und Santos Feiertag. 
Havre, 9. Dez. (Sean der Hamb,. Steme Beimann. oe | en, 9. Dezbr. Weizen p. Dez. 77% C., p. Jan. 
Inu; ), Kaffee good average Santos, p 101,25, p. März 
per Mai 95,25. Ruhig. "Berlin, 10 Dez. Wetter: Froſt. 


ee erdam 9. Pi Bancazinn 55 ¼½ 
dam, 9. Dez. Java⸗Kaffee goodordinary 56 ½. 
ſterdam, 9. Dez. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 
05 1 5 März 174. — Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
. we e 130, per Mat 125. — Rüböl loko 26, p. Dez. 


—, per M 
—— 9. Dez. Petroleummarkt. ee a Raf⸗ 
inirtes Type weiß loto 12½ bez. u. Br. %, 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſeſteret ! 
Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten, zum Theil aber 
etwas höheren Kurſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
gleichfalls en, günſtig, boten aber beſondere geſchäftliche Anz 


BD p. regung nicht dar. — Hier entwickelte ſich das Geſchäft anfangs 

h — — Sonm ärz ne "der, 1 — — Wiltens und ziemlich lebhaft; weiterhin ſchwächte ſich die Saltung — 
Comp.) Wolle. La Biete Bu . > er Jan. 4,59% er wieder etwas ab, und der Verkehr e ſich ruhige 

San, 255 Süufer Bug. Tone B. p » Perl Kapitalsmarkt wies feſtere Geſammthaltung für bela ſſche tolle 

9. Dez. Getreibemarti. Weizen ruhig. Anlagen, 1 bei mäßigen auch ace Seen, deer Fa: 


Hafer feſt. Gerſte ruhig. i 
An der Küſte 5 en angeboten. 


Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 


a en e 
don, 9. Dez. 

Wetter: Schön. 
London, 9. Dez. 


a mit 2 Prozent notirt. — Au ngen 

a 32 820 hi CTC be ah hn zu 2 höherer Notiz Goh 5 ei 
1 um eiterrei e nen aber ruhig; Go ardbahn 

BR... Hei See träge, Hafer feſt ¼ ſh. höher, Verkäufer, aach 7400 Eröffnung, 10 0 ö ae euch ad 0 
ondon treid etwa Oher än e en ahn⸗ en € Eu € © 

bo e reise nonelt Gerte we gr 8 ruhigem ar arlenburg⸗Mlawka abgeihwächt. Bank⸗ 


afer ½ mitunter 
/, ib. höher gegen vorige Woche, übrige Artikel chleppend. Ange⸗ 
tommene Eng ſchwimmendes und Loko⸗Getreide ſehr 
träge. — Wetter: Schön 

London, 9. Dez. Ebülr⸗ Kupfer 47 per 3 Monat 47° 


London, 9. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16% feſt, Kuben 


Rohzucker loko 14 ruhig. 
xinerpool, 9. Dez. a Weizen und Mais ½ d 9. Dez. Er Newyork war 150 Weizen für nahe 
niedriger, 5901 zubig, — Wetter: Schön. Sichten fester für hintere wenn etwas ſchwächer. An der hie⸗ 
Dez. ehe Muth: ſigen 8 war das * 90 5 n heute ſehr ſtill 


arher nag 600 ©. Nagl Logesimport 27 900 1 

maßlicher Umſa g. mport 

verpoo De Nachm Fr 50 Min. Baumwolle, | D 

8 1 30 ai e für "este on und Export 1000 Ball. 
€ merikaner ½ höher. 

1 Middl. amertkan. . ar Fri San. 5¼ Verkäuferpreis, 


on am Wodurch u be um af Fegeſt ei 
223 Der e war bevorzugt. Die Nachrichten 
von einem Kompromiß zwiſchen der Presse und der Baiſſepartei 


Abgeher ſind zurückhaltend. Rüböl bei 


ziemlich reichlich. Hafer für nahe Sichten 9050 und gpenig ver⸗ 
ändert, Frühjahr beſſer beachtet und etwas höher. gen⸗ 
mehl namentlich per Frühjahr ge — und hoer Gablt. 
ſtillem Geſchäft wenig 
Mid Ka r . a men f aut, und es 
urden e Preiſe beza ermine konnten fi ei ſtillem 
1 Er 1 — e Rau J 
Wetzen Astenluß gon Rauhweizen) per 1000 Kuogr. 
Loko fester Termine feit. Gekündigt — Jonnen. Kündigun 25 
preit — M. Loko 145—158 M. nom Qualität Sieferungsqualtiit 
151 M. gelber märk. 152 ab BURG, 12 „ per 1 4 Monat 153,75 
bis 154 bez., per Dez. = Jan. —, ril-Mat 155,75 —156 bez., 
per Mai⸗ „Juni —, det Juni⸗Juli 158. 25 158,75 bez. N 
Nod ver 1000 1 Loro leichterer Verkauf. 


ril — 
Re . Juni 
uni⸗ ult — 
ER Kr und kleine 135 bis 


Qualität. 
: höher. 
oko 139 bis 


137, 75—137 5—138,25—138 bez., 
Gerſte 9 per 1000 Kogr. 
165, 2e 115—135 es na 


4. — u p. 1000 Kilogr. NONE, 160 205 M. nach Q 
5 Viktoria bis 240 M., Futter waar 138—156 ! 0 — 
Quualt 


per diefen Monat 178-179 bez. per De —, per Jan. 

Febr. 125 5 per Febr. März —, per April Mai 5 
Rübdl per 100 Kliogr. mit Faß. Unverändert. Geründigt 

1 tr. hau ungspreis 50,7 M. Loko mit Faß —, 1 Ja 


per ie onat 50,7 M., per April⸗Mal 50,5 M. bez 
Praten eum ohne Hand el. 
rockene Kartoffelſtärke p. 100 Filo b 
per dieſen Monat 18 75 M. euchte 8055 Herre > 
100 77 brutto inel. Sad per dleſen Monat 9 
artoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack. Per 


Nen 1 . 1 150 M. Verbrauchsabgab 
m erbrau kündigt . Ar 
Pros — 10000. Proz. nach Tralles. er 19 85 Kin. 


digungspreis — M. Loko ohne Faß 52.2 

Spiritus mit 70 M. ie per 100 Shiny 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekuͤndigt — gie. 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Fa 32,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Obne Handel. 

Spiritus mitt 70 M. Vecbrauchsadggbe. Wenig verändert. 
Setündigt 20.000 Liter. Kündtgungspreis 31,7 M. Voto mit Faß 
PR per 1 1 5 8 ‚gun per 5 „Jan. 31,7—31,9—31,7 Pe. 

bez., au 


Apr „ver A: 8 
333-533 Sn 39 Ber pe Meat 8 
bez., per a Jult 3 84.384. 2 Pie 17 Sat Ka 45 5 
34,6- 34.5 bez. per Auguft Sept. 34,9—35 b 


r.⸗März 5% do., 5%ͤ do., Juni⸗Juli 5, do., werden beſtätigt. Die geſteigerten Preiſe find den Auslands⸗ Weizenmehl Nr. 00 22-20 bez., Nr. 0 19,75 17,00 bez. 
ra Seit 57% Räfernre. pretien jo nahe gerückt, daß bereits kleine Partien bulgariſcher Fenn Marken über Notiz bezahlt. 
Liverpool, 9. Dez., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. Waare zum Abſchluß kamen. Ganze Ladungen bulgariſcher Roggen F Nr. 0 u. 1 18,00 —17,25 bez. do. feine Marken 
Amſaz 6000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. | find zu 101 bis 102 M. cif Hamburg am Markt. Die Angebote Nr 0 u, 1 19,00 —18,00 bez., Nr. 0 1,5 Mk. böber als Nr. On 
Feſter. von efſeltiver Waare aus Mecklenburg und den Provinzen bleiben 1 vr 100 Ktigar. b. anti. Sad 


Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling 20 M. 14. Doll. —'41/, M. 100 Rub. = 320 M. 1 Guldan-österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W — 12 NM. 


4 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 11 Franco oder 1 Lira oder 1 Pesete — 80 Pf, 


* Brnsch.20T.L.| — ben + bz Sohw Pf. 4½ 102,40 . Wrsch.-Teres.| 5 101,0 &. 1 Prior. 5 pr. Hyp. -G. l. (rz. 2200 8 Bauges; Humb....) 6 1430,50 G. 
Bank-Diskonto wechsel v9. esc n-. P. K. 37, 132700 C ee, 25 , ech Wien. 173 üdöst- 8. (b.) 3 | 64,10 @ 40. do. Vi. (rz.110)15 Moabit immun) 134,00 4. 
amsterdam. 3% 3 15 168,40 bz G — 87 Präm.-A. 3% do, Rente 5 „80 beg fWeichselbahn | — do. Obligetion, 5 104,0 be I do. di. Ser. rz. 100% |102,30 bed. e —— "13% 63,50 bzG. 
London ....... 20,34 bz mo. ee 132,50 & do. neue 85| 5 | 76,20 02G amst.- Rotterd. 2 40, Gold brler. 4 | 96,20 8 do. do. (z. 4000/3) 97,20 bra 0. 4 
Saris 27 9 7. 80,90 be 7 429,00 be stochn. Pf. 85. 2 * 102,40 be ſcotthardbshn 8 456,0 Baltische gor. 5 196,25 @ fers. Hyp.-Mers-Cer. 4 Bori. Elokt: W. 3 140,00 be G. 
Wen mis 4 98 T. 169, 30 bzB. — 7Guld-L. 28, 30 8. do. St.-Anl. 80 151 6 2 | 5 * do us do. 4 102,00 bz GÄBerl. Lagerhof....| 0 9,00 

5 28 4,50 Ital.Mitteim. . 4 in 103, 20 = rest-Grajewoaı u \34| 85,80 do. do, St.-Pri 3 1443’8 
. EEE — 15 ru EHRE 640g reg ‚Seh 06 722 80 aa ene 3 | 79100 erdien 8. Sr 47a. 00 40,20 85 ene Sr, Net. 9 47709 be 
2 6 8 1 van ombr r D * „ „ 
3 GJ. Ausländische Fonds. Pfd,Stert. o. a er Pr. en 213 53,25 be be %% ozlow- Wor. | 2 1 80,0 @  |,d0. d. 4.1 000 81 94,80 @ ech ee . | 42,00 b2G 
em Bart Argamtin. Anl... 7 1 45,40 b2G. do. do. B; Schweiz. Centr| 2½ ) 1889| 4 90,80 be Stettin. Nat. Hyp. Cr.|5 04,40 @ 72950 8 er Br... 2 22,00 br 
0 moten u. Coupons. 90. 5 45,50 bz o. do. C a 22,15 be "do. Nordost 406,20 bz do. 3 As.(0)| 4 90,70 br do. do. 1. 1100/41 „ dehv. 150 6. 
f Bukar. Stadt- A. 8 95,50 & do. Consol. 90 4 do Unionb 3 68,50 be Ido.(Oblig.)1889| 4 | 94,30 be 4 von 59 = Deutsche Asph...| 4 85,00 8. 
20 * — 2 Buen.Air.G.-A.| 5 | 36,20 be do. Zah- Obi, do. Westb. 5 ursk-kiewoonv| & 90,70 b ne Trust. -U 1136,00 d. 
Gold-Dollars mm er 166 37½ 92 20 — 46.86 fe -l. 1 25 . ed 3%, | 62,20 br e 5 r 1 5 50700 E 
Engl. Not. 45d, Sterl. 20,35 G. Ze ’ ı ‘ o600"Jarösiaw |.5 - Glauz, Zucker... 12 [117,50 
pt. Anleihe) 3 Ung. Gid- erg 4 95,90 8. 8 Tr do. Kursk gar. 50 C 2. Zucker.. G 
r 1890 | ¼ g e fes. G0 r n. ) 103,00 c Eisenb-Stamm-Priorität.] 4. ajäsan gef.? 8200 & fc 8888 f 8% (34 Gummi Harburg- 
Aus, Not 20 b | do: _ do. |4 "| 997002 ao. do. do. 44, 404,25 C do.Smolenskg.| 5 |104,00 "80.Handelsges.| 7. n 
Auss, Noten 100 A... — do. Daira-S.|4 97,90 6. do. Papier- nt. 5 | 85,10 bed Ältdm. Oei war} 7751 1 0 d Pore Orts | 90,70 er 9 5 ai G 
u. Staats i . . — l O. Vor in: 425 
Dtsche. R. Anl. Fr 707,40 4 Wen d 8 8 I: va 5 l Du ane. = Alösan-Kozlowg ; a 4 4580 4 
* do. * 2 emm 9 
4% ge. 3½ 95790 b 0 0 15 1 4 2050 be G lener C.- Anl. 5 105 — G Paul-Neu-Rup.| 5 | Rjaschk-Moroz.g| 5 Kan) oor Cem 0 100,908. 
do. Pir.-Lar.| 5 ‚70 be. er binsk-Bolog: ..| 5 m. Strk... 
do. do, |3 | 86,00 A italien. Rente. 5 | 92,60 bz Eisenbahn-Stamm-Aktien. feriznttz 4 103,75 be. nie 0 örbisdf.Zuoker 12 448.80 G 
Pras.cons.Anl.| 4 188,99 B openh. St.-A.| 31/, 92,10 d Szatmar-Nag. |6, | 84,75 be Kohn Bar, öwe & Co... 18 [224,10 
de. do. |3 400,10 % ssb. St. 4 | 49,5002G jAschen-Mastr. 374] 60,80 b jOortm.-Gron...] 41, 1443,10 ba jSüdwasth, Kar. .| 3 Bresl. Linke... 13/, 141,50 beG 
Ba do. 3 86,00 exikan. Anl. &: | 78.20.be Altenbg.-Zeitz 40,120 2,50 be arienbMlawk| s 406,00 bza {Trans 3 do. Hofm. . 43 ½ 138,50 br 
Al 7888 2 10 30 B f Crend-Veräng 0 | 5 * Geige. sdb. 8 (07.0 C. arseh.-Wienn. 4 Germ.vrz-Aki..ı 6 | 87,50 
Sta. n 4 G N 1 90,75 ‚00 bz Ostpr. b.— „ 4 1 Görlitz Ov. us 8 5 
Sts -Sohld-Sch,| 3½ 100, 00 G ergo, rn 0 en Dortm.-Ensch. 27% | 98,80 Saslbahn 3½% 89,25 8. eh g. 5 8 Nel x 1 13400 2 
Seeta, -Obl.| 3 377 270 15 Oest. G.-Rent. 98,40 be ion wen Yun 28 * Weimar-Gera | 3%, | 80,20 bz6 16 1.601 5 8.60 Grusonwerk . 10 140,00 b d 
do. do. neue 3½ be 22 7750 -Ant. Ay! en terb.| 4½ | 30 be natol. Gold- pauksch. . 0 
ner Prov. wsh,-Bexb.| 9% 225,25 be ise -Priori 2 liga Gotthardbahnov.! 4 103,90 8. — 
ac Sehen. 2½ 99,89 @ 42 ee & 8226 —— 2 Büch... 7 720,75 d I nb. Frioritäts-Obligat ft efganb.: 881,0 3 Se ee e 1 10728 4 
Berliner 5 12,75 G 0 Fl. 54. 4 23,75 be ainz-Ludwsh 4% 140,25 bz Berg- N 3 | 99,10 8. erb. Hyp.-Obt...| 5 79,00 C nternat. Bunte. — 1105, denburg . 24 207,00 K 
do. 41/ 1408,90 8. Kr400(58)| — 33 75 G. Marnb.-Miswk. 4½ 58, 25 be Berl. Potsd. -M o. Lit. B. 5 ' 5 96, 0.-Schi.Cham 3. | 72,00 be 
do. 4, 404,40 K 0. 1860er L. 5 6,20 G. Mecki.Fr.Franz| BrsiSchwFrbH ISsüd-Ital. Bahn...|3 | 59,00 6 9 162.2 0. Port.-Com...| 54, | 87,75. 6. 
do. ....] 3% | 99,00 8. do: 1864er L. — 324,90 be Ndrschl.-Märk.| 4 |404,50 & fBresi-Warsch. 5 entral-Paoifio „| 6 4 1104,60 pein.Cem.-F. 5½ | 84,40 bz 
Ctrl.Ldsch| 4_ 403,00 G oln.Pf-Br. VIS | 63,50 6. Ostpr. Sddb. 4 god te zLudwh 68, llinois-Eisenb. .| 4 10 do. (Giesel). 6 
do. do, | 3½ | 97,10 be do.Liq.-Pf.-Br|.4 | 62,25 b Saalbahn „...... 0 1,24, do. 90 3% 98,25 be Manitoba ...... 4 Gr.Beri. Pferdb. . 14 2½ 247, 90 bed. 
Kur.uNeu- Porte 08. Am: f Storgrd- Posen —. Kr 0 Oberschl.Litß | 3 77 98,80 d Northern Pacifiel 6 8 132,0 6. amb. pferdeb. 4 98,50 8. 
mrkneue| % | 98,00 G 1888—89| 4% | 32,00 G. eimar- Gora. br A. | do. Lit. E. 3 98,80 bz G San Louis-Franc.| 6 Potsd. ov. Pfrdb. 4, 88 50 bed 
0. Rasb-Gr.Pr.-A.|4 "1403,40 C eorrabahn....| — 600 & do.Em.x. 1879 Southern Paoific| 6 5 1106,60 Posen. Sprit-F. . 4 183.00 
n m. Stadt-A.|4 | 86,60 8. lbrechtsbahn] 4 (do. Niedrszwg| 3½ Me i 3 6600 be 
5 r. 7 | 97,30 bz dor 1.1. V. 4 82,0 6 Aussig-Toplitz| 20 107,50. ae. (StargPos)| 4 "104,40 l 3 112,50 6 
3 02,50 be um. Staats- A. 4 rag! N OstprSüdb.I-IV] 4½ 103,00 G. 0 30 4 92.00 
b eig 375 5 do. do. Rente| 4 | 81,90 be G. lophteQderuf. Danz. Hypoth.-Bankıd do. Chamott.....15 |207,00 bed. 
hl * Nl. 3 2 do. ao. fund.) 5 1404,90 bz Bronn. rene 105 20 28 5 5 Sl a Ber 2 a 3 
80 7 a 5 | 97,00 Buschtherader 4 40 Busch Gold- O. 1.13 9 13% 128 98 
er 37% nada Pac 38 Dux-Bodenb.!. Rosen Proy. BR] 60 be g. 
e es e une & BES e 8 
5 be aliz. Karl- — „50 be d A, — 560 de 
do.neudo.| 3. | 98,00 bel. % | 97,40 be Gare 7 40,80 d egg sem. ? 38 . f 4 .. 90. 0c. a SEK 1 = 26.10 8 
code. 3, 96 78 0 4 aschau-Od..... — | 79,25 GeikLudwgb ‚50 “Io; Hip-v. A. 6. 3 — | 57,50 dag. 
Westp Ritt 3½ 0 8 KronpriAud...) 4% | 85,00 bz do; do. 489 81,00 8. do. — 3 25 6 2 136,50 bK G 
do, neut.il.| 3½ 88, 98. 4, Lembery-Cz...| 7 4104,70 8. jKasch-Oderb. Hb. Hyp.-Pf. (ra 100314 ; re 12 5,75 br 
mer. 4 pr 4 Öester.Staatsb| 4 Gold-Pr.g. 96,80 G. do. do. (un — 35,00 bd. 
bosensch. 4 192 32 4 ‚do, Lokalb.| — | 77,20 JKronpkudolfb. 84.25 ba bar bis 4 1.1900) 0 1134,25 
Preuss. 4 103,00 be 103,90 v. do. Nordw. do.Salzkamm 4100,80 @ do. do. (rz100)j34| 95,00 be 8 | 95,50 
les... 103,00 bz 5 1404,00 do. l it. &. Elb. 3755 mbCzern.st 80,70 8. |Meininger Hyp.-Pfdb.)% — 402,00 ba d. 
ad. Eisenb.-A. 4 104,25 8 Raab-Oedenb. "a 21,00 be do. do. stpfl. do. Pr.-Pfdbr. — 101 00 bz 
Bayer. Anleihe! 4 106,50 8. Reiohenb.-P. 4,25 bz Oest.Stb.alt, 79,70 bz G fPomm. rb. Akt. 43,00 6 
a en she 20 8. ISüdöstr. (i 18 1. 407,80 be N- Pfandbr. IN. u. W. 4 6 1730 K 
En Sts. Rent. 33 0 G. . — r 
„ do.1886| 3 33.20 be d. s 159,50 bea 
Sr d 492 er 160 18 188.98 be g. 
nb. ‚ 
co, . 3, 87,30 0 0 ‚San 5 x 2 122 20 8 
5 t Pr. ei E. ı h 
— [404,00 0. ih 94, osoo-Brest .| 3 edc r | 68,60 be do; do. „de 57800 2 en 95, 7 1105,60 d 
Bad. Prüm. - An. 4 39,40 be 3½ 94,7 Russ, Staatsb..6,56 428,75 bz ee 403,00 b 
sayr. Pr-Anı|4 47.28 @ 3 do. Südwest..|5, SNN, z ab om- O ER 95,0 b261 8 do. St.-P. . 0 
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